, den 27 1 55 9. Angus) 1900. 


Lo ere ageblat 


A Abonnement? onnements: | 
in Lodz e Rs. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Buftellung; 
pr. Poſt: | 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


FEE 


BEKANNTMACHUNG! 


1000 Rubel 


E 
5 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Kedackion und Grpedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


„Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh te 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
——.. — — — 


Demjenigen, der die Perſon und den Droſchkenkutſcher ermittelt und uns namhaft macht, welche am Sonnabend, den 
114. Juli, Nachmittags bei unſerem Lagerſpeicher vorgefahren find und einen Korb zur Expedition aufgegeben haben. 


Lodzer Agentur der St. Petersburger Compagnie 


„NADESH DRA“. 


an, ee ee 3 ERDELEETODLDDLTEAP EROOONDOODOOOER 


20. Jahrgaug 


J AJnſerſſonsgebähre n: 
Für ole fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, iin Inferatsuteile 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen-Erpeditlonen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
ufträge entgegen. 


„ — 


— 


Velohnung & 


E eee 


Bleectrieitäts- und Kabelwerke Aug. 


2 G D. 


und Umgegend bereits instal- 


über 300 Pferdekräften. 


rt, darunter mehrere von 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 


Electrische Licht- und Kraft- nge Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Ar tilcel. 


9 


Im Kuaben⸗ u. 


I 
Hüffe T, Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 
= bei Fran 
[-H 8 8 5 
S 15 
. Aa LEN 
3 8 1 
SE Ro > AR die größte Auswahl von 
F 85 5 Waſchauzügen b 
ls 8 vorräthig. 
8 . 8.8 Nawrot - Straße m 28 
SE 8 5 Zahnarzt 
E R. Lit t win, 
— 818. Petrlkauer⸗Straßt Rr. 108, Haus des 8. Ende, 


neben Herrn Jullus Heinzel. Krauke Zäbue 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Aus fünrung künſtlicher Zähne ia Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


2 


r , 


Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Ribisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonb‘ ns, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


8 


1 
— 


1 


3X. 


Zahnarzt G. Jochfed, Dr. E. SONNENBERG, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 6, Haus Warchiwker, aus ſchlleßlich Haut · und vener. Kraukbeiten. 
Schad han Zähne werden geheilt und plombir t.] Sprechstunden: von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Kllnſtiſche Zähne obne Gaumen. Arme un ⸗ Nachmittags. 

entgelitich von 9—10 übe Morgens. Gegelnlana Nr. 14, 


* 


Dielenläufer, Teppiche 


N nnd in großer Auswahl anzetroſen =— % 


5 empfehle dieſelben zu beſonders billigen | 
Preiſen. 


HERMANN FRIEDMANN, 


3, Petrikaner⸗Straße 11 
113. 


Bei EHE IE IE II HKD > 


Die Gym naſtiſch-⸗Hygieniſche Auſtalt 


Surowiecki, 


Mikolaewaka 22, 


bellt Ruckgrat-Verkrümmungen und verferligt Gor« 

fette und allerhand orthopädiſ de Apparate. Sch ve⸗ 

diſche Gymnaſtik für Erwa chene und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Aihletik, 


HD IIE HE HE] — 

1 11 8 BB 113. ) 
Gardinen, Stores, Portieren, 

0 Tiſch⸗ und Betidecken, 9 


Dr. Rabinowien, 
Spreidlarzt für Hals, Maſen⸗ und Ohren ; 
rankheiten, Wee 
Sprichſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 
Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. A, Poznanski, 


empfängt Obren-, Rajen- und Hals ⸗Keauk e 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nimm. Patri⸗ 
aus Stab: Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


Lodzer Tageblatt. 
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Die Droguen Handlung 


— von — 


M. MÜ 


LLER 


Lodz, Petrifaner - Straße 199 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 


Alles in den vorzüglichſten Oualltäten und zu billigſten Preifen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waa en, 
chirurgiſche Berbandftoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


die Apothekerwaaren- Handlung 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗Artlkel. 
Speclal-Abtbeiiung für in. und ausländiſche Parfümerien der reno mmleteſten Fabriken 


Mäßige Preiſe. 


A. K A 


Belle Waare. 


NT OR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beit 


aſſortites Lager von Balllanten und bunten 


Edelſtelnen, Bljouterien und Miegen in den neuelien Deſſins aus den erſten Fabrlken, Uhren, 
Ketten, ſowle andere Bold» u. Silber⸗Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigaretten⸗Etuls, Traurlagt eie. etc. 


unter Zuſicherung 


reellſter Bedienung u. elviler Prelſe. 


56565555 6 S 555K 


Lodz, Pelrikauer- 
* Nr. 149. 


hocheleganten Rahmen. 


NN eee eee. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


J. BERGER 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salou Arbeiten der neneiten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. 
ſowie Deldrudbilder u. Oelgemälde aller Art als: Religiöſe, Allerhöchſte 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Ausw ig, 
Lager hochſelner Bilderrahmen, eigenes Fabelkat, großes Lazer von Gold- u. Politur-Beiften. 

Für Geſchenke geeignete Niuhelten als: Hausſegin, Wandſprüche, fliberae und 
goldene Hochbeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibel ſprüchea uad Jaſchelf⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Ppotograppie in 


Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 


MN 


* 


Aliale Nofiiciner - 
(Htöwna,.Ste, Nr. 3. 


Specialrät s kaaſtlich in Selde ge ut te, 


alſer⸗ 


UM ICH HEBEN HE 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis Singer. 


Dr. med. W. Kotzin, 


Arzt für Herz, und Lungen⸗Rrankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns uad Lungen ⸗ 


ausmwurjs. 
Sprechßundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
2 6 Uhr Nachmittags. 


Petritauer⸗Straßt MM 26. 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender Arzt für vener. Haut und Ger 
ſchlechts⸗Araukbeiten, am Posnans'liſch en 


Hoſpital. 
Sprichſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitiags. 


Rıötla-Strape Nr. 9. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawapzka 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehikopf-, Naſen- und 
Ohrenkraukheuen und Sprachtocungen. Sprech ⸗ 


Runden von 9 vis 11 uhr Vo- uno 4 vis 7 
Uhr Nachm. Sonntage von 9 bis Il uad von 
2 bis 4 Uhr. 

‚Dr, W. Laski, 
Kinderarzt, 


Petrikauer⸗Sitaßt 31. 12 (edt Poludniowa) 
MS- A-vis Scheibleis · Neubau, 
Sprichſtunden: don 4 dis 11 nag von 3 bis 

6 Uhr Nachmittags. 


Or. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Pattlet Auiverniäl, 
Juuete und Kindet-Rraut eden, 
Ede Parſtauer - und Bieioaajır. I, Paus Wiglich, 
empfangt von 8—11 Uher Vormiangs une don 
4—7. Uhr Machmutags 


eee e 


umerb MOTO KAccHpmm 8 auterb uA A 
AUTERAPCROMS Maraguub Ch B3X0TOME. 8 

Axpecs upomy OCTABHTb 25 denezunin 
del rageımı non ÖOysB, M. 


Zak lad stolarski 
Magazyn Mebli 


NARSYMILJANG KALHUS 


Marszalkowska 149 rög PröZnej 
e ku: waWarszawie. 


Orthopädiſche Heilanfalt, Röntgen - Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegieluiana - Sitaße Are. 57 
galt Mücgcalsverkrümmungen, Schieſpals, Erkraa 
kungen des Nerbraſpſtems, wie Schreiotcampf, Lag ⸗ 
mungen, ſpinale Rinderläg mungta etc. Ectraat au- 
tungen von Geleatza, Masten uno Knoche mie 
tel Maſſage, Slettx ical, In,. H oY n · 
flit und meotcomechaulſcht Apparate. Aafertiguag 
von Cocſeiis 4. Appacalea mit Sy zem Oeſſtags 
TTT 


Nervenarzt 
Dr. IB. Eilasberg 


Elektritität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer- Straße Me. 66. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane, Veneriſche ⸗ und Haut 
Krankbeiten, 

Pelrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrots 
Str., 2. Thor von der Ecke. Empfanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. K. von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - Siraße Nr. 121, Daartier 
2. Treppe. 
Empfaagsſtuaden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachm tags 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Parikauer⸗ Straße Nr. 83 
visa · vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nach mittags. 


— . 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zu den auf Allerhöchſten Befehl erfolgten 
temporären Zollerhöhungen, von denen wir geſtern 
5175 gegeben haben, ſchreiben die „Bupz. 

Br": 


„Die Mittel zur Deckung außerordenllicher, 
im Staatsbudget nicht vorhergeſehener Ausgaben 
können aus einer ganzen Reihe verſchiedenartiger 
Quellen geſchöpft werden. Die Verſtärkung der 
Mittel, über welche der Staatsſchatz verfügt, kann 
durch äußere und innere Anleihen, durch Erhöhung. 
der inneren Steuern und Auflagen und endlich 
durch die erhöhte Emiſſton von Kreditbilleten, zu 
der man früher in den Zeiten beſonderer Auſpan⸗ 
nung der Zahlktäfte des Staates gewöhnlich ge⸗ 
ſchrilten iſt, erzielt werden. Diefes letztere Mittel 
zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben iſt 
nunmehr als endgiltig aufgegeben zu betrachten. 
Ju der Erkeuntuiß der tiefen Erſchütterung, mit 
denen die unbegrenzte Emiſſton von Geldzeichen — 
Geldzeichen, welche der metallifchen Deckung ent⸗ 
behren und daher keinen realen Werth beſitzen — 
die ganze finanzielle Organiſation eines Staales 
bedroht, iſt noch neulich bei der endgiltigen Ligui⸗ 
dation der Abrechnung des Slagtsſchatzeg und der 
Staatsbank der Allerhöchſte Wille geäußert worden, 
daß die Emiſſion von Kreditbilleten fortan nicht 
mehr als ein Hilfsmittel des Staatsſchatzes dienen 
ſoll. Dem Abſchluſſe elner Staatsanleihe, na⸗ 
mentlich einer auswärtigen, iſt der jetzige Zuftaud 


des weſteuropfſſchen und amerikaniſchen Geldmark⸗ 


les durchaus uicht günſtig und die Verhältniffe auf 
unferem Geldmarkt müßten der Realiſtrung einer 
Staatsanleihe iu der gewohuten Form, z. B. durch 
Emiſſton 4% Rente, einige Schwierigkeiten berei⸗ 
len. Außerdem iſt der Abſchluß einer Anleihe 
ftets mit einem gewiſſen Beitverluft verknüpft, deſ⸗ 
jen Vermeidung in einigen Fällen ſehr wünſchens⸗ 
werth erſcheint. 

Abgeſehen von den genannten Mitteln — das 
Gebiet der direkten Steuern laffen wir bei Seite 
— ſteht dem Staate noch eine ganze Reihe von 
Steuerobjecten zur Disposition, von den von All 
und Jedem gebrauchten Gegeuſtänden der inneren 
Produktion, welche mit verſchiedeuen indirekten 
Steuern belegt find, bis zu den mehr oder weni⸗ 
ger koſtſpieligen Importwaaren, die der Gegeuftand 
der Nachfrage der begüterten Bevölkerungsklaſſen 
find, Im Intereſſe der Wahrung des wilthſchaft⸗ 
lichen Wohlſtandes der Bevölkerung und der uuge⸗ 
hemmen Enuwickelung des vaterländiſchen Handels 
und Gewerbefleißes iſt die Wahl der einen oder 
anderen höher zu beſteuernden Gegenſtände durch⸗ 
aus nicht gleichgiltig. Eine Menge wichliger Fak⸗ 
toren muß dieſe Wahl beſtimmen! glücklich wird 
fie nur dann ſein, wenn ein leitender Gedanke 
ſtreug und konſequent durchgeführt wird. Nur 
daun kann der unmittelbare Zweck der Beſteuerung 
ohne erhebliche Schädigung vieler Seiten des 
Staatslebens erreicht werden. 

Eine derartige Konſequenz und ſtreuge Durch⸗ 
führung eines leitenden Gedankens ſehen wir en 
dem jüngsten Allerhöchſten Eelaß. Die durch die 
Ereigulſſe im fernen Oſten hervorgerufenen Aus⸗ 
gaben „müſſen zu einem bedeutenden Theile im 
Auslande gemacht werden.“ Hierauf beruht der 
weitere Text des Allerhöchſten Erlaſſes, hierdurch 
iſt die Wahl der Gegenjtände bedingt, die nunmehr 
einer erhöhten Steuer unterliegen. Die Import⸗ 
zölle werden durchaus nicht in allen Kategorien ers 
höht — im Gegentheil, abgeſehen von der beobach⸗ 
teten Abſtufung in der Erhöhung, werden über⸗ 
haupt nur die mehr oder weniger koſtſpieligen 
Waaren von der Zollerhöhung betroffen, und zwar 
diejenigen, welche verhältuißmäßig ohne Schädigung 
unſeres Waarenauslauſches mit dem Auslande den 
Zoll ertragen. So iſt nur eine Waarenſorte, die 
bisher vom Zolle befreit war, zeitweilig mit einer 
Steuer von 3 Rbl. 50 Kop. pro Pud belegt wor⸗ 
den — und zwar Lumpen, mit Ausnahme der! 
für die Papierfabriken importirten. Die bedeutend» 
ſte Erhöhung trifft Edelſteine und ähnliche Waa⸗ 
ren, die jetzt ſtalt der Sleuer von 4 Rbl. 50 
Kop. pio Pfund eine ſolche von 10 Rbl. tragen, 
Feruer iſt nur für einen Artikel, und zwar Roh⸗ 
ſeide (3 Rbl. ſtatt 14 Rbl.) eine Erhöhung von 
100% feſtgeſetzt worden. Für alle übrigen, in 
dem Allerhöchſten Erlaß vorgeſehee Waaren be⸗ 
trägt die Zollexhöhung nicht mehr als 50%. Die 
letztere Norm iſt außerdem nur für eine verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutende Kategorie mehr oder weni⸗ 
ger koſtbarer, oder aber im Import weniger vor⸗ 
handener Waaren feſtgeſetzt worden, wie z. B. 


demnächſt, 


Eß⸗ und Kolonialwaaren 
Früchte, Kakao, Tabak, Wein in Tonnen, Mehl 
uſw.). Der Zoll auf rohen Kaffee und Lederfa⸗ 
brikate iſt im Ganzen um 30% erhöht worden. 
Die Erhöhung des Zolles auf die meiſten Waaren 
iſt äußerſt unerheblich; fie beträgt im Ganzen 
10%. Zu bemerken iſt, daß der Zoll auf Thee 
völlig unverändert geblieben iſt. 

Das ſind in allgemeinen Zügen die Beſtim⸗ 
mungen des Allerhöchſten Erlaſſes über die Erhö⸗ 
hung der Zollſäte. Wir bemerken, daß die Kon⸗ 
ventionaltarife, welche Rußland mit einigen aus⸗ 
wärtigen Staaten abgeſchloſſen hat, durch dieſe Be⸗ 
ſtimmungen in keinem Stücke verändert ſind, und 
daß die Beſtimmungen ſofort, durch telegraphiſche 
Verſtändigung der Zollbehörden, in Kraft treten, 

Im höchſten Grade bemerkenswerth iſt es, 
daß in dieſen legislativen Akt der Allerhöchſte Be⸗ 
fehl über die Erhöhung der Rückerſtattung des 
Zolles für die ins Ausland ausgeführten Baum- 
wollenwaaren auf 1 Rol. 20 Kop. eingeſchloſſen 


(bebraunter Kaffee, 


iſt. In dieſer Maßnahme tritt der leitende Ge 
danke des Allerhöchſten Erlaſſes mit beſonderer 
Deutlichkeit zu Tage — es ſollen einige Nach⸗ 


theile, welche unferem Handel und theihveife un⸗ 
ſerer Industrie aus der Erhöhung der Zölle auf 
ausländiſche Waaren erwachſen können, durch eine 
weſentliche Vergünſtigung weltgemacht werden, die 
einem der Hauptgegenſtände unſeres Exports ge⸗ 
währt wird.“ („St. Pek. 31g.) 


Politiſche Rundſchau. 


— Das deulſche Expeditions⸗ 
corps nach China, das ingefammt 8758 
Kämpfer, darunter an Jufauterke 210 Officiere 
und 6380 Mann, an Reiterei 26 Officiere und 
453 Mann, an Artillerie 51 Officlere und 1066 
Mann, an Pioniren 26 Officlere und 526 Mann, 
ſowie 1546 Nichtkämpfer umfaßt, wird um elwa 
700 Köpfe ſchwächer und um 3000 Köpfe ſtär⸗ 
ker fein wie das engliſche und franzöſiſche Corps, 
das 1860 unter den Generalen Grant und Mon⸗ 
taubau gegen Pekiug vorging. Seine Ankunft 
vor Taku läßt ſich vom 4. September ab erwar⸗ 
ten. Es bleibt abzuwarten, ob es in Gemein- 
ſchaft mit dem um einige Wochen früher, alſo 
landenden Detachement des Generals 
v. Höpfner zur Actlon gelangen wird. Iſt dies 
der Fall, ſo dürfte, wie die „Hamb. Nachr.“ be⸗ 
tonen, die deutſche Landmacht in Oſtaſien dieſe⸗ 
nige fein, der der größte Gefechtswerth innewohnt 
und zwar um jo mehr, als mit Beſtimmtheit ans 
genommen werden kann, daß dem General v. 
Leſſel die Befehlsgewalt über ſänumtliche deutſche 
Truppen einſchließlich der ausgeſchifften oder noch 
auszuſchiffenden Marinemaunſchaften übertragen 
werden wird. Es fällt dieſe Thatſache um fa 
mehr in die Waagſchale, als den nunmehr von 
Tienlſin etwas verfrüht aufgebrochenen verbünde⸗ 
ten Truppen feglicher Zuſammenhalt fehlt. Dieſer 
vollkommen unmilitäriſche Umſtand ſchwächt das 
ohnehin nicht ſtarke — nur auf 20,000 Dann 
geſchägte — Conglomerat der Verbündeten in 
jo hohem Grade, daß ihre kraftvolle Offenſtve 
keineswegs gewährleiſtet iſt. Das deulſche Expedi⸗ 
tionscorps kaun daher ſehr wohl in die Lage 
kommen, trotz ſeines durch die Umſtände gebo⸗ 
tenen ſpäten Aufbrecheus inzwiſchen eintrekende 
zweifelhafte Situationen zu klären und bei dem 
Sturm auf Peking den entſcheldenden Schlag zu 


führen. 

— Die chin eſiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Beziehungen Wenn Jemand vor⸗ 
ausgeſagt halte, daß Präſident M' Kinley das 
Vermittlungsgeſuch des chineſiſchen Kaifers unter 
gewiſſen Bedingungen annehmen werde, würde er 
ſicher für einen Narren erklärt worden ſein. Nun 
iſt das Unglaubliche geſchehen. Der Präfident hat 
zugeſtimmt. Dieſe Handlung iſt eine jener diplo⸗ 
matifchen Ungeheuerlichkeiten, wie ſie nur ameri⸗ 
kaniſchen Politikern einfallen kanu. Amerika will 
in einem Slreite, in welchem es ſelber berelts! 
Partei ergriffen hat, in welchem amerikaniſches 
Blut gefloſſen iſt, vermitteln, vermitteln zwiſchen, 
China und jenen Mächten, an deren Seite Ame⸗ 
rika bei Tientſin gefochten hat! Aber, wir find 
ja in einem gewaltigen Wahlkampfe begriffen, 
deſſen Ausgang für die gegenwärtigen Gewalthaber 
weit wichtiger iſt, als die ganze weltbewegende 
chineſiſche Frage. 

Das Wahlintereſſe der Republikaner, wie fie 
es verſtehen, hat ohue Zweifel den Entſchluß des 


Präfidenten dictkirt. In ihren Augen fleht M' 
Kinley nun als der Schiedsrichter der Welt da, 
eine Stellung, die er durch ſeine meiſterhafte 


Weltpolitik verdient hat. Der Mantel Bismarcks, 
„des ehrlichen Maklers“, iſt auf die Schultern des 
„Napoleon von Canton“ gefallen. Das werden die 
Wähler, zu denen ja auch die hartnäckigen Deulſchen 
gehören, nun nicht mehr beſtreiten können. Sie 
werden zugeben müſſen, daß Imperialismus, 
der ſo herrliche Früchte gezeitigt, Amerika an die 
Spitze der Welt geſtellt hat, nicht zu verachten 
iſt, und Keime zur Erringung weiterer, dem 
allgemeinen Frieden dienender Ehren für die 
Nation in ſich trägt. Dieſes Raiſonnement wird 
man morgen in allen republikaniſchen Organen 
leſen können, und es wird auf gewiſſe kleine Seelen 
wirken, obwohl die Bedingungen, unter denen 
M' Kinley vermitteln will, die Annahme der 
Miſſion als eine erbärmliche Komödie erkennen 
laſſen, ſelbſt wenn der Gedanke zuläſſig wäre, daß 
das gegen China verbündete Europa die Ein⸗ 
ſprache irgend einer Macht, wer immer ſie fein 
möge, auch nur anhören könnte. Die erſte Be⸗ 
dingung, die M'Kinley ſtellt, iſt, daß das Erſu⸗ 
chen um Vermittlung authentiſch iſt! Der Präſi⸗ 
deut handelt alſo, eingeſtandener Weſſe, auf Grund 
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einer Einladung, die noch der Beglaubigung bes g fteht machtlos der Partei der Boxer gegenüber, | z. B. die Boxer, auf das rückſichtsloſeſte zu ber zen Tuau ermordet ſei. Eine große Genug: 
darf und nebenbei von der ganzen politiſchen | Aber hier im Süden, in der wichtigen Provinz | drücken. Das iſt nun aber ſchon ſeit langen | ibuung würde unter allen Umſtänden gefordert 
Welt als Schwindel betrachtet wird, fo lange die | Kwang, deren Hauptftadt Kanton iſt, gehen Hans | Jahren geſchehen, und die Erbitterung gegen dieſe | werden, 


Geſandten in Peking nicht direct mit ihren Regie⸗ 
rungen verkehren können. Wenn man die übri⸗ 
gen von M'Kinley für feine Vermittlung geſtell⸗ 
ten Bedingungen betrachtet, jo laufen fie unge 
fähr darauf hinaus, daß er nicht eher handeln 
will, als bis die Beſchwerden der Mächte beſeitigt 
und die Intereſſen der Verbündeten genügend bes 
ſchützt find. Mit anderen Worten: M' Kinley 
will vermitteln, wenn es nichts mehr zu vermit⸗ 
teln giebt. 


Zu den Ereiguiſſen in Ehina 


Telegramm des ruſſiſchen Vicekonſuls in 
Ischifn vom 20. Juli: 

In Kaſchgar herrſchte dumpfe Gährung; vers 
schiedene beunruhigende Gerüchte werden verbreitet. 
Die chineſiſchen Behörden treffen Vorſichtsmaßre⸗ 
geln, welche die Bevölkerung in Schrecken ſeten. 
Die letzte Poſt aus Kuldſha iſt mit einem Dſhigit 
abgefertigt worden. Die Erregung in Suſdun 
hal auf die Bevölkerung von Kuldſha ein wenig 
beunruhigend gewirkt. 

Wahiſcheinlich wird in Kuldſha Alles ruhig 
ablaufen; es läßt ſich annehmen, daß der Zſſan⸗ 
Ziſun in größerer Aufregung iſt, als das Volk. Der 
Zſian⸗Zſſun und der Taolgi, möchten ſich nicht 
durch völlige Ruhe und Theilnahmloſigkeit kom⸗ 
promiltiren; leichte Exxegungen und Komplika⸗ 
tionen brauchen fie nothwendig. Au der Grenze 
herrſcht Ruhe. Die weiter im Süden nomadiſi⸗ 
renden Kalmücken ſympathiſiren nicht mit der Bes 
wegung gegen die Ruſſen. Häufig find reitende 
Palrouiſlen zu ſehen. Von Kuldſha kommende 
Relſende erzählen, daß in Stary Sſuidun keine 
Truppen vorhanden find, in Nowy Sſuidun 
werden von allen Seiten Kalmücken, Kirgiſen und. 
Sſolonen geſammelt, im Ganzen cg. 15,000 
Mann, Aus Schicho kommt reguläre Infanterie 
und Kavallerie. Die chineſiſchen Behörden bitten 
den Keuſul, er möge die Poſt mit qineſiſchen, 
Dippen beſördern. Das Volk in Kuldſha ift ein 
wenig erregt. 

Vice-Abmiral Alexejew telegraphirt, daß am 
11. Jull in Taſchitſchao der zur Schutzwache 
der Station Mukden gehörige Gemeine Kriwo⸗ 
worulſchka eingetroffen ſeſ. Wie er erzählt, wurde 
die Station am 24. Juni von chineſiſchen Trup⸗ 
pen überfallen. Die Beamlen und die Schutz⸗ 
wache zogen ſich unter der Führung, des Lieute⸗ 
nants 
rück, wobel fie von den Chinefen verfolgt wurden 
und jeden Tag Verluſte an Todten und Verwun⸗ 
deten halten. Von Ljaofan zogen fie ſich längs 
dem Fluſſe Taiſy in die Berge zurück. Während 
dieſes Rückzuges wurde Walewſki getödtet und 
fein Kommando theilweiſe zerſtreut. Kriwo⸗ 
rutſchka blieb zurück und gelangte, da er verwun⸗ 
det war, unter 
ſchitſchao. Wie unfer Geſchäftsträger in Soul 
nunmehr meldet, iſt ein großer Theil des Kom⸗ 
mandos in Uſtin⸗Schalju angelangt und wird nach 
Söbul befördert werden. 

General⸗Lieutenant Lenewiſch hat ſich am 
18. Juli nach Taku und weiter nach Tientfin bes 
geben, um das Kommando über die Truppen in 
Pelſchlli zu übernehmen. 

Die meiſten chineſiſchen Arbeiter der Oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn find auseinandergelaufen, unge⸗ 
fähr 4000 find geblieben. Die Arbeiten werden 
jedoch fortgeſczt, wenn auch mit geringem Er⸗ 
folge. In der Stadt Dalni iſt ein Lazareth 
Kofi worden. Aus Port Arthur und Bizſi 
ſind bis jetzt 50 Verwundete dorthin gechaff 
worden, ebenſoviele können noch aufgenommen 
werden. 

Nach einer Meldung aus Pork Arthur iſt 
Oberſt Chorunſhenkow, der von Taſchilſchao aus⸗ 
marſchirt war, um ſich mit Oberſt Dombrowfkl 
zu vereinigen, am 16. Juli bei Haldſchau auf 
den Widerſtand der Chineſen geſtoßen und hat ſich 
mit ihnen in einen Kampf eingelaſſen. Elnzel⸗ 
heiten fehlen noch. 

In Sſenfutſchen, welches von unſeren Truppen 
100 iſt, wird eine temporäre Verwaltung einge⸗ 

rt. 

Nach Norden wird außerdem noch eine Abs 
thellung unter dem Oberbefehl des Oberſten Aus 
renſus geſchickt, welcher den Befehl erhalten hat, 
unterwegs die Eiſenbahn⸗Schutzwache, welche bes 
ſtändigen Ueberfällen ausgeſetzt iſt, zu verſtärken, 
und ſich dann mit dem Oberſten Dombrowſki zu 
vereinigen. Im Kwautung⸗Gebiet reguet es bes 
ſtändig, ſo daß der Schienenſtraug haufig unter⸗ 
waschen und der Verkehr der Eiſenbahnzüge aufge⸗ 
halten wird. 

General Maziewſki telegraphirt am 22. Juli, 
daß an der transbaikaliſchen Grenze und längs 
der Eisenbahnlinie Alles ruhig ſei. Von der 
Mertſchinſter Fabrik find keine weiteren Nachrichten 
eingetroffen. 


Unterredung mit Li⸗hung⸗Tſchang. 


Der Berl. Lok. Anz.“ bringt einen Bericht 
über eine hochintereſſanſe Unterredung, die fein 
Spezialberſchurſtatter in Kanton mit dem greifen 
Staatsmann gehabt hat, noch bevor dieſer nach 
Shanghai abgekeſſt war. 

Kanton, 5. Juli 1900. 

Im Norden Chinas herrscht der Aufruhr, 
der ſelbſt vor dem Verbrechen des Geſandten⸗ 
modes nicht mehr zuckſchreckt, und die Geutral- 
neglerung, ſelbſt wein fie den guten Willen hätte, 


großen Mühſeligkeiten nach Ta⸗ 


alewſkl in der Richtung auf Ljaojan zu⸗“ 


del und Wandel ruhig ihren Weg, und trotz aller 
ſelbſt in Hongkong verbreiteten Gerüchte fürchtet 
niemand Unruhen und Gefahr, ſolange — Li⸗hung⸗ 
Tſchang hier bleibt. Jedermann, Europäer und 
Chineſen, weiß, daß allein die Perſönlichkeit dieſes 
merkwürdigen Mannes genügt, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Mit dem Augenblick, wo er 
— freiwillig oder auf Kaiſerlichen Befehl — feine 
Provinz verlaſſen würde, könnte auch hier die 
Fremdeuhetze beginnen, 

Ich habe es unter dieſen Umſtänden, als ſich 
mir die Gelegenheit bot, mit dieſem Manne, der 
mit Recht ſtolz von ſich behaupten darf, daß man 
feinen Namen in ganz Europa kennt, über die 
Urſachen und Folgen dieſer neueſten chineſiſchen 
Wirren mich eingehend unterhalten können. 

Se. Excellenz der General⸗Governor — jo 
nennen die Engländer den Vicekönig Li⸗hung⸗ 
Tſchang — hatte mir mittheilen laſſen, daß er 
mich heute um 11 Uhr empfangen wollte, und ſo 
machte ich mich denn bald nach 10 Uhr auf den 
Weg zu feinem Palaſt. Ich habe das Vorzimmer 
gerade betreten, da kommen zwei in blaue Seide 
gekleidete Herren, die mich in engliſcher Sprache 
begrüßen. Es find Lis Dolmetscher; einer von 
ihnen war mit dem Vicekönig in Europa und er⸗ 
Härte mir, daß Berlin „the finest eity in 
Europa“ wäre, Ein Diener meldet, daß „his 
Excelleney“ mich empfangen wollte, 

Ueber einen Flur und ein paar Stufen hin⸗ 
auf betrete ich das Audienzzimmer. Der große 
Raum könnte ganz gut auch einem europäſſchen 
Hauſe angehören. Denn, abgeſehen von einer 
Art Schenktiſch in ſchön geſchnitztem Schwarzholz 
mit eingelegter Arbeit und einem fünftheiligen 
mannshohen Wandſchirm au der Thür, ſieht die 
Einrichtung ganz europäiſch aus. Bequeme Pol⸗ 
ſterſtühle um einen kunden Tiſch in der Mitte, 
eingerahmte Photographieen und ein großes, 
ſchlecht gemaltes Blumen » Stillleben an den 
Wänden. 

Durch eine zweite Thür wird, von zwei Die⸗ 
nern untenſtügt, Li⸗hung⸗Tſchaug hineingeführt. 
Die ziemlich hohe Geſtalt geht gebückt, und ſtützt 
ſich auf einen Stock mit ſilbernem Griff. Der 
eine Dolmetſcher giebt ihm meine Karte und er 
reicht mir freundlich eine feine, wohlgepflegte Hand 
mit langen, ſchmalen Fingern. Die Nägel ſind 
lang, aber nicht in der übertriebenen Weiſe, wie 
fie vornehme Chineſen fonft, beſonders an der lin⸗ 
ken Hand, zu tragen lieben. 

Der Vicekönig iſt ein Mann von über acht⸗ 
zig Jahren; es iſt daher nur natürlich, daß er 
das Vorhaupt wicht erſt braucht rafiren zu laſſen, 
wie der Chineſe mit vollem Haupthaar thun muß. 
Auch fein Zopf iſt dünn und ebenfo der lange 
haarige, aber dürftige Schnurr⸗ und Kiunbart. 
Das Geſicht ift hager und voller Runzeln, aber 
die kleinen, ganz von Fältchen umgebenen Augen 
blicken ſehr lebhaft, ſehr klug, ſehr hell hervor hin⸗ 
ter den Gläſern der goldenen Brille (die übrigens 
auch von europäiſcher Form iſt und nicht mit 
chineſiſchen Gläſern von der Größe einer kleinen, 
Untertaffe). Lis Augen find nicht ſchön, durchaus 
nicht, aber fie können nicht bloß ſehen, ſoudern 
auch blicken. Man empfindet ihren Blick faſt wie 
eine körperliche Berührung. Der Vicekönig trug 
einen ganz einfachen, langen, weißſeidenen Rock 
von dem bekannten chineſiſchen Schnitt, auch ſonſt 
keinerlei Schmuck mit Ausnahme eines großen, 
wunderſchönen, Asjour gefaßten Brillanten am lin⸗ 
ken kleinen Finger. 

Auf die Aufforderung des Vicekönigs ſetzten 
wir nun den Tiſch in die Mitte des Zimmers. 
Vor jeden ſtellte man eine Taſſe Thee, d. h. Thee 
von grünen Blättern, wie ihn der Chineſe liebt; 
die Taſſe zugedeckt, da man ihn erſt austrinkt, 
kurz bevor man geht. Das Gleiche ſoll eigentlich 
auch geſchehen mit dem Glas Miueralwaſſer und 
dem Glas Heidſteck Monopol; ich muß indeß ge⸗ 
ſiehen, daß ich, was dieſe kühleren Getränke anbe⸗ 
traf, der europäiſchen Sitte folgte, denn der lauge 
Weg bei einer Temperatur von 90° F. im Schak⸗ 
ten hatte mich durſtig gemacht. 

Nach einigen einleitenden Worten nach Nam’ 
und Art, und woher die Fahrt, brachte ich das 
Geſpräch direkt auf die Unruhen in Nordchina, 
und nun entwickelte ſich ungefähr das folgende 
Geſpräch. 

Ich: Es würde für mich von großem Jute⸗ 
reſſe fein, etwas von den Anſichten Ew. Excellenz 
über Urſachen und Bedeutung der Unruhen in Nord⸗ 
china zu erfahren. 

Li⸗hung⸗Tſchang: Die Bewegung iſt von den 
Boxern ausgegangen. Sind Sie über die Secte 
der Borer unterrichtet? 

Ich: Soweit ich weiß, find die 
Bund bewaffneter Rebellen, der aus religiö 
liſchen und auch wohl aus politiſchen Grün⸗ 
den die Vertreibung der Fremden zu erzwingen 
ſucht. 

ei: Die Boxer find, wenn ſich im Laufe 
der Bewegung natürlich auch ſchlechte Elemente 
mit ihnen vermiſcht haben, nicht eigentlich Re⸗ 
bellen. Sie find dem Kaiſerlichen Haufe treu er» 
geben. Die Urſache des Aufſtandes iſt auch nicht 
eigentlich religiöfer Natur, aber fie hängt aller⸗ 
dings damit zuſammen, infofern als ſich der Auf⸗ 
ruhe zunächſt gegen die Ehriſten gewandt, wohl⸗ 
gemerkt aber in erſter Linie gegen die chriſtlichen 
Chineſen. Dieſe Converliten haben durch ihren 
Uebertritt zum Chriſtenthum nämlich meiſt beſon⸗ 
dere Vortheile ſich zu verſchaffen geſucht; ſie ſind 
von den Miffionaren und durch deren Vermitt⸗ 
lung ſogar von den fremden Mächten immer 
gegen die andere Chineſen geſchützt worden, und 
fie haben dieſen Vortheil ausgebeutet, um andere, 


Convertiten hat ſich mehr und mehr geſteigert, 
bis es dann zum gewaltſamen Ausbruch des 
Haſſes gekommen iſt. Die Boxer haben ſich 
immer vor allen gegen die chineſiſchen Chriſten ges 
wandt und dann natürlich auch gegen die ſie 
ſchützenden Miſſionare und endlich, weil ſie 
in den Miffionaren, die ihrerſeits ja wieder von 
ihren Regierungen beſchützt werden, die Ver⸗ 
treter der Fremden erblickten, gegen alle Fremden 
überhaupt. 

Der Vicekönig hatte dieſe lange Erörterung 
ſehr lebhaft, bald gegen mich, bald gegen den 
Dolmetfcher gewandt, vorgetragen und beobachtete 
den Eindruck, den die Ueberſetzung dee Dolmetſchers 
auf mich machte. Ich wandte mich mit der Frage 
an Li: 

„So glauben Ew. Excelleunz, daß in der 
Art, wie die Miſſionare wirken, eine Gefahr 
für das Verhältniß zwiſchen Europäern und Chi⸗ 
neſen liegt?“ 

Li antwortete: „Es iſt meine feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß die Miſſionare für das Verhältniß 
der chineſiſchen Bevölkerung zu den Fremden im⸗ 
mer eine Gefahr und die Urſache faſt aller Un⸗ 
ruhen geweſen ſind und immer bleiben werden.“ 
— Der Vicekönig war ſich über die Bedeutung 
ſeiner Worte vollkommen klar, denn er fügte nach 
einer kurzen Pauſe noch hinzu: „Es wird mir lieb 
ſein, wenn Sie für die Verbreitung dieſer meiner 
Anſicht ſorgen würden.“ 

Im weiteren Verlauf unſeres Geſprächs 
meinte Li daun, daß er hoffte, die Bewegung 
würde auf den Norden Chinas beſchränkt blei⸗ 
ben, und antwortete daun auf meine Frage, 
ob die chineſiſche Bevölkerung Südchinas nicht 
mit den Boxern ſympathiſire, etwa folgen⸗ 
des: — 

„Die beſſeren Klaſſen der Bevölkerung hier, 
beſonders die größeren Kaufleute wollen von den 
Boxern nichts wiſſen, weil fie von dem ganzen 
Aufſtand nur Schaden für das Land und ſich ſelbſt 
erwarten können. Es läßt ſich aber nicht leugnen, 
daß auch unter ihnen, beſonders aber in der Maſſe 
der Bevölkerung, die Boxer Sympathieen gefunden 
haben. Denn eine gewiſſe ſteigende Erbitterung 
gegen die Fremden ift gerade in den letzten Jahren 
durch die fremden Mächte ſelbſt hervorgerufen 
worden.“ 

Ich: In wie fern, Exellenz? 

Li-hung⸗Tſchang: Ich nenne Ihnen als Bei⸗ 
ſpiel die Erwerbung Kiaotſchaus durch Deu tſchland. 
Ein paar Miſſionare waren ermordet worden. Die 
chineſiſche Regierung hat, als Genugthuung gefor⸗ 
dert wurde, die Verbrecher und auch die veraut⸗ 
wortlichen Beamten hart geſtraft, fie hat eine 
ſehr große Geldbuße augeboten, aber das alles hat 
nicht genügt. Deuiſchland hat auf feiner Forde⸗ 
rung, Land in China zu erwerben, beſtanden und 
hat feinen Willen dürchgeſetzt. Das. war eine 
übermäßige Buße für ein paar Miſſionare. 
Aber Kiautſchon iſt nur ein Beiſpiel. Andere 
Mächte find gefolgt und dieſes Vorgehen hat in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung auch bei ſonſt 
fremden⸗freundlichen Chineſen Erbilterung hervor⸗ 
gerufen. China darf unter keinen Umſtänden weites 
res Land abtre len. 

Ich: Glauben Ew. Excellenz nicht, daß 
dieſe doch unter der Form des Pachtvertrages er⸗ 
worbeuen Beſitzungen fremder Mächte für 
Chinas Fortentwicklung von Nutzen ſind und 
fein werden ? 


Li: „Ganz gewiß find fie das, aber das 
iſt kein Grund, weitere Stücke Landes unter 
irgend einem Vorwande von China loszu⸗ 
reißen. 


Mehrfach während unſerer Unterredung hielt 
ich es für meine Pflicht, den greifen Bicelönig zu 
fragen, ob ich ihn auch durch meine Fragen er⸗ 
müdete, aber immer wieder beſtand er in liebens⸗ 
würdiger Weiſe auf der Fortſetzung des Geſprächs. 
Er ſprach ruhig, aber nicht ohne Lebhaftigkeit und 
rauchte zwiſchendurch bald Cigaretten aus langer 
Spitze, bald die chineſiſche Waſſerpfeife, die nach 
wenigen Zügen immer neu mit Tabak gefüllt 
werden muß. Dies Geſchäft beſorgte ein Diener, 
der fonft nichts zu thun zu haben ſchien, während 
ein paar andere Diener, hinter dem Stuhle Lis 
ſtehend, ihm Luft zufächelten. Eine ganze Auzahl 
Leute, Beamte und Diener, ſtand noch in der 
Eingangsthür und folgte der Unterhaltung mit 
lebhafte Jutereſſe. 

Li⸗hung⸗Tſchang brachte felbſt das Geſpräch 
auf die Ermordung des deutfchen Geſandten, und 


ſprach fein tiefſtes Bedauern über dieſen trau⸗ 
rigen Vorfall aus. Dann fragte er mich, 
was wohl die deutſche Regierung thun würde. 


Ich konnte nur erwidern, daß ich darüber ſelbſt 
nichts als rein perſönliche Vermuthungen haben 
könnte. 

„Es wäre mir von Jutereſſe,“ 
„wenn Sie als Deutſcher mir Ihre 


verſetzte Li, 
perſönliche 


Anſicht mittheilen würden. Der deulſche Kaiſer 
iſt bekannt als ein Mann von raſchem, ener⸗ 
giſchem Handeln („quik and energetic in 


acting“, überſetzt der Dolmetſcher). 
daß er 


China den Krieg erklären wird?“ 


Ich machte Li darauf aufmerkſam, daß nach 
der deulſchen Verfaſſung der Kaiſer nur im Falle 
eines Angriffs auf Deutſchland in der Lage ſei, 
ohne beſondere Zuſtimmung des Bundesraths den 
Krieg zu erklären. In dieſem Falle käme alles 
darauf an, daß feſtgeſtellt würde, ob der Baron 
von Ketteler ein Opfer des Pöbels geworden ſei 
oder mit Wiſſen, vielleicht gar auf Befehl der 
derzeitigen chineſiſchen Regierung oder des Prin⸗ 


Glauben Sie, 


Li antwortete: „Ich kann Ihnen ganz be⸗ 
finumt verſichern, daß weder Prinz Tuau noch 
ſonſt ein Mitglied der Regierung etwas von diefer 
Ermordung gewußt haben. Im Gegeutheil hatte 
Prinz Titan gerade die fremden Geſandten zu 


einer Conferenz in das Tfſungli⸗Bamen einge⸗ 
laden, um über die beſten Maßnahmen mit 
ihnen gemeinſam zu berathen. Das halte er 


doch nur gethan, um den Frieden wieder herzu⸗ 
ſtellen. Auf dem Wege zum Namen wurde der 
Baron ermordet, als er ſich als erſter dorthin, 
begeben wollte. Natürlich nicht etwa, weil er der 
deutſche Geſandte war, denn es beſteht kein be⸗ 
ſonderer Haß gegen Deutſchland. Er iſt lediglich 
als Fremder ein Opfer Aufrühreriſcher geworden, 
und Prinz Tuan und die ganze chineſiſche Regie⸗ 
rung bedauern ebenſo ſehr, wie ich, dieſe abſcheu⸗ 


liche That, die überdies unſere Lage überaus 
ſchwierig macht.“ 

Ich: „Man macht wegen den Prin⸗ 
zen Tuan zum mindeſten ür fein wenig, 
energiſches Vorgehen gegen die Boxer ver⸗ 


antworllich.“ 
Li: „Ich tadle (blame) den Prinzen Tuan 


ſowohl wie die Kaiſerin⸗Wittwe und die ganze 
Negierung in Peking wegen dieſes Mangels 
an Energie. Die Lage hätte nie fo eruſt 


werden dürfen. Ich kenne den Norden Chinas 
ſehr gut und bin überzeugt, wenn ich noch dort 
geweſen wäre, es wäre niemals zu einem derar⸗ 
ligen nutzloſen Aufſtand gegen die Fremden ger 
kommen. 

Ich: „Und glauben Ew. Excellenz, daß die 
chineſiſche Central⸗Regierung den Willen und vor 


allem die Kraft hat, den Borern entgegen 
zutreten !“ 
Li: „Den Willen hat ſie ganz ſicher, aber 


ſie iſt jetzt entſchieden nicht ſtark genung.“ 

Ich: „Trotzdem iſt die chineſiſche Regie- 
rung aber nicht gewillt, die Unterſtützung der 
fremden Mächte anzunehmen, um die Didunug 
herzuftellen ?“ 

Li: „Das widerftrebt ihr auf das äußerſte; 
ſie kann das gar nicht thun.“ 


6 li „Ja, was ſoll daun aber geſchehen, 
cellenz? 
Li: „Die Ceutral regierung muß Trup⸗ 


pen aus dem Reich zu ihrer Unſerſtützung heran⸗ 
ziehen.“ 


Ich: „Glauben Ew. Excellenz denn, daß 
die Mächte darauf warten können und ges 
nügendes Vertrauen zu dieſer Maßregel haben 


werden!“ 

Li-hung⸗Tſchaug ſchwieg einen Augenblick und 
fagte daun ausweichend: 

„Ich hoffe, daß ſich ein Ausweg finden wird, 
um einen förmlichen Krieg der Mächte gegen China 
zu vermeiden, und den Aufftand auf den Norden 
zu beſchränken.“ 

Ich: „Darf ich zu fragen, Excellenz, wer iſt 
jetzt das Haupt der Gentralregierung ? Prinz Tuan 7 
oder die Kalſerin⸗Wittwe ?“ 

Li: „Prinz Tuan im Namen des Kaiſers.“ 

„Ich: „Noch eine Frage, Excellenz. Ew. Ex⸗ 
cellenz wiſſen vielleicht, daß ſelbſt in Honkong 
Gerüchte verbreitet waren, man müſſe für 
05 heit der Europäer in Kanton beſorgt 
ein ? 

Der Vicekönig ſchlug ſich lächelnd mehrfach 
mit der Hand auf die Bruſt und ſagte dann : 

„So lange ich in Kanton bin, kaun jeder 
Europäer ungefährdet und unbeſorgt durch ſeine 
Straßen gehen. Ich erhalte die Ordnung 
in meiner Provinz aufrecht, verlaſſen Sie ſich 
darauf.“ 

Ich konnte mit gutem Gewiſſen Sr. Excel⸗ 
lenz verſichern, daß das die zuverſichtliche Meinung 
aller Europäer wäre, und fügte hinzu, mau hoffe, 
daß er die Provinz nicht verlaſſen werde. Li ante 
wortete darauf: 

„Ich habe die Abſicht, in Kanton zu bleiben, 
ſolange es mir irgend thunlich erſcheint. Allein das 
Jutereſſe Chinas und des Kaiſerlichen Hauſes 
könnte mich veraulaſſen, abzuxeſſen,“ 

Unſer Geſpräch wandte ſich nun noch einigen 
europäiſchen Reiſe⸗Erinnerungen des Vicekönigs zu. 
Dann ergriff er die Theetaffe und trank einen 
Schluck davon, ein Zeichen, daß die Audienz ihr 
Ende erreichte. Er bat mich noch, von dem, was 
er mir geſagt, jeden mir gut dünkenden Gebrauch 
zu machen, und ich daukte für fein liebenswürdiges 
Entgegenkommen. 

Unterftüßt von den Dienern, erhob er ſich 
und begab ſich an die Ausgaugthüre, um mir 
dort mit freundlichem Händedruck (nach eurvpäf⸗ 
ſcher Weiſe) Lebewohl zu ſagen, und dann verließ 
ich „den Bismarck des Oſtens“, um mich durch 
das Gaſſengewirr der Chineſenſtadt wieder 
IH dem friedlichen Shameen zurücktragen zu 
ſaſſen. 


Tageschronik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß die Abtheilung des Magiſtrats 
für die Liſten der ſtändigen und temporären Ein⸗ 
wohner ſich von nun ab im Haufe der Friedrichſchen 


Erben, Konſtantiner Straße M 11, neben der 
Abtheilung für Einquartierungs⸗Augelegenheiten 
befindet. 


— + Der in weiteften Kreiſen unſerer Stadt 
bekannte Schriftſteller und Journaliſt Antoni 
Mieszkowski ift am Dienſtag Nahmittag in 
Warſchau im Alter von 36 Jahren verſchieden. 
Der Verſtorbene war Mitarbeiter mehrerer 
polniſcher Zeitungen, fo u. A, des „Dziennik 


Leodzer Tageblatt. 


Lödzki", des „Kurjer Codzienny“, des „Kurjer 
Warszawski“, des „Wiek“ und erſter Redacteur 
des „Gonieo Lödzki“. 
wird von Allen, die ihm im Leben näher ſtanden, 
aufrichtig bedauert. 

— Schlägerei. Im Haufe Ne 64 in der 
Ogrodowa⸗ Straße geriethen vorgeſtern Michael 
Modrzejewski, Ferdinand Hauſer und Wladyslaw 
Morozowicz mit einander in Streit und gingen 
bald zu Thätlichkeiten über, die damit 
daß Morozowicz mit blutigem Kopf auf 
Polizei gebracht und dork von einem Arzt 
der Rettungsſtation verbunden werden mußte. 

— Theekriſis. Unſere Handels und In⸗ 
duſtriewelt ſieht mit Spannung auf die Exeigniſſe 
in China. Der Handelsverkehr Rußlands mit 
aſiatiſchen Ländern 
Kriegsfurie beeinträchtigt und künftige Tage kön⸗ 
unen noch größere Schwierigkeiten bringen. Une 
ſern Theehändlern können Verluſte nach Millionen 
von Rubeln verurſacht werden. Eine Theekeifis 
iſt, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, in Ruß⸗ 
land bereits eingetreten und alle Anzeichen weiſen 
darauf hin, daß fie ſcharfe Formen annehmen, 
wird. Die Moskauer Theehändler, durch deren 
Hände faſt das ganze für Rußland nölhige 
Quantum dieſes Productes geht, find deſſen ſicher, 
daß wir nicht nur dieſes Jahr, ſondern auch noch 
das nächſte Jahr unter Theemangel zu leiden ha⸗ 


die 


ben werden. Die Theezufuhr iſt größtentheils 
geſperrt, auf den ſibiriſchen Flüſſen iſt es wegen 
Waſſermangel nicht möglich, Frachten, alſo auch 


Thee, zu transportiren. Der einzige Waſſerweg, 
auf welchen man noch Hoffnung ſetzte, der Amur, 


iſt für Laſtſchiffe nicht mehr paſſirbar. Auf dem 
Stewege von Chanku nach Odeſſa ift auch der 
Schiffsverkehr ſo gut wie eingeſtellt, weil das 


Kriegsreffort die Schiffe der Freiwilligen Flotte, 
welche den Thee transporlirten, für den Krieg 
braucht. Andere Handelsſchiffe zum Erſatz find 
vorläufig nicht zu haben. Von dem dritten Weg, 
auf welchem wir Thee aus China bezogen haben, 
kaun keine Rede mehr fein. Dieſer Weg, über Tient⸗ 
fin nach Kalgan und Kfachta, ift, wie wir wiffen, 
durch chineſiſche Aufrührerbauden ſchon längft 
abgeſchulſten. Den ruſſiſchen Märkten kann alſo 
von feiner Seite Thee, wenigſteus in nennens⸗ 
werthen Quantitäten, zugeführt werden. Aus 
Chankau, dem Hauptexportort des Ziegelthees, 
bringt uns der Telegraph fortheſetzt beunrühigende 
Nachrichten. Jufolge Mangels an Transpork⸗ 
gelegenheit hat dort der Theehandel aufgehört. 
Auf den erſten Blick erfaßt man vielleicht nicht 
den ganzen Eruſt der Theekriſis. Man muß 
wiffen, daß der Ziegelthee, der in Chankau für 
den, Handel verarbeitet wird, für viele große Ge⸗ 
biete, für einen zahlreichen Theil der Bevölkerung 
Rußlands ein ſehr wichtiges Nahenngöproduct 
darſtellt. In ganz Sibirien, im Turkeſtan, und 
ſüdlichen Wolga⸗Gebiet, in der Kalmückenſteppe 
und in den Gouvernements Orenburg und Aftras 
chan genſeßt die Einwohnerſchaft den Ziegelthee 
als eine Brühe. Eine Vertheuerung dieſes Pros 
dueteg kaun ſchon ſehr drückende Folgen für die 
Bevölkerung dieſer Gebiete haben, und wie wird's 
15 noch fein, wenn dieſes Product überhaupt 
ehlt. 


—,Eingefangene Diebe. Unſerer Des 
teftiopoligei iſt es am Dienſtag gelungen, zwei 
Diebe, welche in den letzen Tagen einige ins 
bruchsdiebſtähle verübt haben, ausfindig zu machen, 
und zu verhaften. Der dritte im Bunde, ein im 
Hofe des Grundſtücks Dzielnaſtraße W 22 wohne 
halter Hehler, ward in der Nacht von Dieuftag zu 
Mittwoch ebenfalls arretirt. In der. Wohnung 
deſſelben wurden verſchſedene geſtohlene Gegen⸗ 
ftände aufgefunden und mit Beſchlag belegt. 

— Unfälle. In der Herſchelſchen Fabrik, 
Nikolajewska-Straße N 10, gerieih der Arbeiter 
Joſef Koszyl durch eigene Uuvorſichtigkeit mit der 


rechten Hand zwiſchen die Walzen der Mar 
schine und zog ſich oberflächliche Verletzun⸗ 
gen zu. 


Auf dem Hof des 
Konſtantiner Straße fpielten am Dienftag Nach⸗ 
mittag einige kleine Mädchen im einem Om⸗ 
nibus und eines von ihnen ſchlug die Wagen⸗ 
thür zu und zerguetſchte dabei der dreijährigen 
Helene Kaczmarek die Fingerſpitzen. 

Im Haufe M 3 in der Nowak⸗Straße öffnete 
der allein gelaſſene vierjährige Guſtav Zar⸗ 
zewski ein Fenſter und ftürgte von dort auf 
das Straßenpflaſter. Die Verletzungen, die der 
Knabe davopkrug, waren glücklicherweiſe nicht ge⸗ 
fährlich. 

Zur allgemeinen Geſchäftslage 
iu Warſchau ſchreibt der «Bupmasokiä 
Asensux bs: 

Die landläufigen Klagen über den Stillſtand 
in Handel und Juduſtrie entſprechen durchaus 
nicht der Wirklichkeit. Deu beſten Beweis dafür 
liefert die Erweiterung zahlreicher Fabriksbetriebe. 
So werden in Wola acht neue Fabriken gebaut, 
in Grochow eine und an der Czerniakowoka⸗Straße 
vier. Ferner wird in Neu⸗Praga eine große 
Lampenfabrik, in Grochow eine mechaniſche und in 
Wola eine Fabrik mechaniſcher Schuhwaaren neu 
angelegt. Außerdem hat der Magiſtrat in den 
letzten drei Monaten 16 Genehmigungen zur Er⸗ 
weiterung ſchon beſtehender Fabriken und 9 zur 
Eröffnung neuer ertheill. 

— Eine der im hieſigen Gebiet operkrenden 
Verſicherungs⸗Geſeliſchaften hat ihren 
Agenten die Weiſung gegeben, Fabriken und 
induſtrielle Etabliſſements mit Petroleum + Ber 
leuchtung nicht mehr zur Verſicherung anzu⸗ 
nehmen, 

— Von den Chefs der Schuldirektionen des 
Weichſelgebiels werden gegenwärtig Daten darüber 
geſammelt, ob es wünſchenswerlh wäre, bei den 


Sein frühes Hinſcheiden 


endeſen, 


iſt Schon durch die chineſiſche 


Hauſes M 14 in der 


Elementarſchulen Speelaleurſe für Er 
wachſene einzurichten, in denen die Zuhörer die 
in der Jugend genoſſene Bildung erweitern 
und ſich in ihrer Profeſſion vervollkommnen 
| könnten, 

— Bei dem am Sonntag und Montag ſtatt⸗ 
gehabten Prämienſchießen der Zglerzer 


Bürgerfchüßen Gilde trugen nachſtehende 
Herren Prämien davon: 
1. Karl Matz — Lodz 31 Zirkel. 
2. Leopold Stark — Lodz 30 . 

| 3. Guſtav Fiſcher — Lodz 29 7 
4. Leopold Schultz — Pabianice 28% „ 
5. Eduard Ende — Lodz 28 0 
6. Richard Zerndt — Zgierz 27 8 
7. Karl Fiſcher — Lodz 26 7 
8. Guſtav Ende — Lodz 25 85 
9. Johann Golda — Lodz 23 m 
10. Julius Eude — Zgierz 23 A 
11. Goszczyuski — Pabianice 22 = 
12. Adolf Herrmann — Lodz 22 


n 

— Neugründungen. Nach der Geſetz⸗ 
ſammlung find folgende Neugründungen beftätigt 
worden: Die Geſellſchaft der Lodzer Plüſchmauu⸗ 
faktur. Die Geſellſchaft erwirbt in Lodz die 
Plüſchfabrik von F. R. Finſter.. Gründer : 
F. R. Finſter und R. F. Finſter. Grundcapital 
200,000 Rbl. Sitz der Verwaltung in Lodz. — 


Die Geſellſchaft der Ruſſiſchen Kartons und Kar⸗ 


tonnagenfabrik. Die Geſellſchaft erwirbt“ in Schklow 
im Gonv. Mohilew von dem Handelshanfe Wal⸗ 
leuburger u. Co. die demſelben gehörige Karton⸗ 
fabrik. Gründer: K. A. Kriwoſchein und H. 
Wohlheim. Grundkapital 300,000 Rbl. Sitz der 
Verwaltung in St. Petersburg, — Die Montan. 
geſellſchaft „Saturn“. Die Geſellſchaft betreibt 
Bergbau und Forſtnutzung auf den im Peirikauer 
Gouvernement belegenen Gütern des Fürſten 
Chriſtian Kraft v. Hohenlohe⸗Oehringen. Grün⸗ 
der: E. E. Herbst, K. K. Scheibler, J. J. 
Kunitzer, J. J. Heinzel, A. R. Biedermaun und 
S. H. Reichek. Grundkapital; 5,000,000 
Rbl. Sitz der Verwaltung in Lodz. — 
Ruſſiſche Torfbearbeitungs⸗Geſellſchaft. Die Ge⸗ 
ſellſchaft erzeugt Torf⸗Coaks nach dem Syſtem 
Ziegler⸗Berlin. Gründer: J. A. Hirſchfeld, A. A. 
Trolzki, W. L. Paſchkow und Martin Ziegler. 
Grundkapital 3,000,000 Röbl. Sitz der Verwal⸗ 
tung in St. Petersburg. 

— Der Wegzug nuſerer Sommer⸗ 
vögel beginnt. Der Abzug mancher unferer 
Sommergäjte beginnt frühzeitiger, als mancher wohl 
glauben mag — ſchon in den erſten Tagen des 
Auguſt. Da erfreut ſich unſere Heimath noch 
des allerſchönſten Wetters, da giebt es Nehrung 
noch in großer Fülle, Mücken und Fliegen, Haft, 
Schricken und Käfer aller Art. Der Zuſtand des 
Vogels beweiſt, daß er gewiß noch keine Noth 
leidet. Grade vor dem Beginn der Wanderung 
ſind alle unſere Zugvögel, klein und groß, wohlge⸗ 
nährt. Die ſpät und zuletzt im Frühling ange⸗ 
kommenen, die empfindlichen Sommervögel machen 
nach alter unabänderlicher Ordnung immer mit 
dem Abzuge den Anfang. Den Reigen eröffnet 
alljährlich regelmäßig die Spyr⸗ oder Thurm⸗ 
ſchwalbe, der Mauerſegler. Er, wie auch die 
Rohrdroſſel, der Pirol, der Pfingſtvogel, der 
Gartenlaubvogel oder Spölter u. ſ. w., wellen 
nur verhältnipmäßig kurze Zeit, etwa ein Viertel⸗ 
jahr, bei uns. Erſt mit Maibegium bezieht der 
düſtere, rußfarbige Mauerſegler ſeine Kluft im 
hohen 
Warten u. ſ. w. Schon kurze Zeit darauf ſchrei⸗ 
tet er zum Bau feines tellerförmigen Neſtes, das 
er aus vom Winde aufgehobenen und in der Luft 
erſchnappten Federn und Halmen fertigt, die er 

mit feinem klebrigen Speichel zuſammenleimt. 
Ende Mai ſchon oder in den erſten Tagen des 
Juni liegen auf dem flrohtellerartigen Geniſt 
3—4 weiße, glänzende, ſehr geſtreckte Eier, die in 


16 Tagen ausgebrütet werden. Mit Jakob und 
Anna (25. und 26. Juli), wenn Ernte iſt im 
ganzen Lande, find feine Juugen flugbar, An 


ſtillen, warmen Abenden finden die Flugexercitien 
ſtatt. Mit ſchrillem Geſchrei ſauſen kleine und 
größere Schanren um die Neſtſtätten. In der 
letzten Julinacht oder in den Nächten auf den 2. 
oder 3. Auguſt verlaſſen uns die Segler, über⸗ 
fliegen das Mittelmeer, um in Nord- und Mittels 
afrika zu überwintern. In Afrika werden keine 
Jungen auferzogen, nur bei uns im der eigentlichen 
Heimath. 

— Die Ausbreitung der Tuberkuloſe 
unter den Menfchen, der jährlich viele Tauſende 
zum Opfer fallen, wird von den Hygienikern mit 
der Verbreitung dieſer Krankheit im Milchvieh 
aus dem Genuß inficirter Molkereiproducte 
Zusammenhang gebracht. Das Wachſen dieſer 
Gefahr, der Uebertragung der Tuberkuloſe, dieſe 
gefährliche Geißel der Meuſchheit, legt den Ge⸗ 
danken an eine zwangsweiſe Unterſuchung ſämmt⸗ 
lichen Milchviehs nahe, welche eine dauernde thier⸗ 
ärztliche Ueberwachung des Stalles, die Beobach⸗ 
tung ſelbſtverſtändlicher Maßregeln betreffs der 
Reinlichkeit des Melkperſonals, des Stalles ſelbſt 
und die Reinhaltung des Viehs, ſowie die Be⸗ 
ſeitigung inficirten Viehs bezweckt. Freilich dürfen 
dabei den Viehbeſitzern keine oder nur ſehr ge⸗ 
ringe Koſten entſtehen. Mit Rückſicht auf ein fo 
wichtiges Volks⸗Ernährungsmittel, das für einen 
großen Theil der heranwachſenden Menſchheit, der 
Kinder, das einzige Lebensmittel iſt, iſt es bei Auf⸗ 
treten einer jo rapid wachſenden Gefahr der Aus⸗ 
breitung einer erblichen Infectionskrankheit und 
der damit zuſammenhängenden Degeneration der 
Menſchheit, Pflicht, alle Maßnahmen zu treffen, 
die zur Abwehr der Verbreitung geeignet ſind. 


In der Impfung mit Tuberkulin hat der 
Thierarzt ein Mittel zur Erkennung der Tuber⸗ 
kuloſe, ſelbſt wo dieſe äußerlich noch nicht 


Die 


alten Gemäuer von Kirchen, Schlöffern, | 


erkennbar iſt. Die Berichte der Schlachthöfe wei⸗ 
ſen mit eiſchreckender Deutlichkeit die Zunahme 
der Erkrankung des Milchviehes au. Die nahe 
Berührung des Viehes im Stall, der Mangel 
an Bewegung im Freien, an Luft und Licht, 
legt die Gefahr der Anſteckung von Kuh zu Kuh 
ſehr nahe. In Gegenden, wo noch Weidewirth⸗ 
ſchaft exiſtirt, iſt die Ausbreitung der Krankheit 
gering, jo z. B. im Allgäu 4 Procent; fie 
ſteigt in Gegenden ohne jeden Weidegang auf 27 
Procent. Milchunterſuchungen verſchiedener For⸗ 
ſcher haben, nach Angabe des chemiſchen Labo⸗ 
ratoriums des Patentbureaus Richard Lüders 
in Görlitz'), ergeben, daß Milch wie Butter lebende 
virulente Tuberkelbacillen enthielt und die Weiter⸗ 
impfung mit dieſen inficirten Molkereiproducten 
wiederum Tuberkuloſe in geſunden Thieren er⸗ 
zeugt. Die Warnung der Aerzte und Hygieniker 
vor dem Genuß roher und ungekochter Milch, iſt 
nur allzu berechtigt. Vor Allem aber iſt es noth⸗ 
wendig, daß verlangt wird, daß die ſogenaunte Kin⸗ 
der- und Kranken milch, die zu hohen Preiſen verkauft 
wird, von Thieren genommen wird, die unter 
ſtrenger thierärztlicher Controle ſtehen und deren 
Freiſein von Tuberkuloſe durch die Tuberkel⸗ 
impfung feſtgeſtellt iſt. 
Unſeren geehrten Abonnenten 
machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir un⸗ 
ſeren Auskrägern die Quittungen für 
das laufende (3.) Quartal übergeben 
haben und bitten um gefl. Honorirung derſelben 
fowie um Berichtigung der rückſtändigen Abonne⸗ 
mentsgelder. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

H. Ullrich aus Moskau, K. Dwornjak und 
J. Binder, beides Stadibriefe, H. Werner aus 


g N 
zwei reizvolle Kunſtbeilagen, von denen die eine in 
Farben ausgeführt iſt. 


Telegramme. 


Petersburg, 7. Auguſt. General Mas 
ciejewski meldet: Die Gerüchte, daß an den 
Grenzen des Trausbaſkal⸗Gebiets bewaffnete chine⸗ 
ſiſche Banden aufgetaucht feien, find erfunden. 

Die Colonne General Sacharows hat 120 
Werſt aufwärts von Sanſin glücklich zurückgelegt, 
ohne auf den Feind zu lreffen. 

Irkutsk, 7. Auguſt. Der neue General⸗ 
gouverneur A. J. Pantelejew iſt hier eingetroffen. 

Berlin, 7. Auguſt. Dem Commandeur 


der Seebrigade, die in den erſten Tagen des Juni 
nach China abging, 


General Hoepfner, iſt der 
Befehl nachgeſandt worden, fein Eintreffen in 
Taku zu beſchleunigen. 

Berlin, 7. Auguſt. Aus ſicherer Quelle 
verlautet, daß der Befehl ergangen iſt, eine zweite 
oſtaſiatiſche Divifion zu formiren. 

Berlin, 7. Auguſt. Der ſocialiſtiſche Ab 
geordnete Wilhelm Liebknecht iſt geſtorben. 

Wien, 7. Auguſt. Der zweite Sekretär der 


hieſigen engliſchen Bolſchaft Hugh Grosvenor hat 
ſich geſtern in 


ſeiner Wohnung aus unbekannten 


Gründen erſchoſſen. 
| 


Berlin, J. M. Saluik und L. Pilichowaki, beide 


aus dem Poſtwaggon, H. Kaczmarek und S. 
Meyerowicz, beide aus Warſchau, J. Sokolowski 
aus Riga, W. Furmanska aus Riga, J. Margor 
lin und A. Eiſert, beide aus Petersburg, Nowo⸗ 
ſtowsk! aus Plonek, N. Jezierski & Co. aug 
Hamburg, W. Hofer aus Kraſſuik, I. Widlo⸗ 
kowski und B. Rabinowicz, beide aus Vialyſtok, 
F. Roth aus Lublin, 
Sch. Merklein aus Bochow, 
gien, A. Roſenblum aus Charkow, 
aus Opatowek, Markirianz 
Sauerbrait aus Sosuowice ; 

II. Offene Briefe: 

H. F. Beſtermann und H. Munk, beide aus 
Wien, O. Harzdorf aus Berlin, Teleilikow, L. 
Ichner, E. A. kin, Kamner, J. Lewy, B. 
Bermann, Sch. Aiger, J. Herrmann, G. Wernit, 
H. Schweigert, Ch. Feiner, J. Sonnenberg, 3. 
Großmann, W. Krech, J. Gefeitel, Wolkowoli, 
J. Cholszinek, A. Markowicz, J. Malinowska, J. 
Lilwin, fänmelich aus dem Poſtwaggon, S. Zina⸗ 
mon aus On ſterreich, Freimaun, J. Freinoch, J. 


P. Temke aus Bel⸗ 
W. Boguſiak 


B. J. Kagan aus Drel, 


aus Lenczyce, A.“ 


Schuridermann, L. M. Kagan, M. Gembicka, F. 


Gronkiewicz und Sch. Wieſenthal, ſämmtlich aus 


Warſchau, R. Hirſch aus Grodisk, J. Dereczyuski 5 


aus Grodno, M. Danulewicz aus Kutno, J. 
Moſenberg aus Bendin, Sch. Slücksmann aus 
Sandomir, J. M. Herrmann aus Mohilew, J. 
Ulich aus Alexandrowo, D. Wygocki aus Atkinsk, 
J. Feinſilber aus Radom, N. Natkowicz und H. 
Gallhelm, beide aus Kempen, J. Karnowski aus 
Kowno, Falkenſtein aus Kirſauow, F. Littmann, 
Stadibrief, A. Remus und J. Markowſcz, beide 
aus Petrikau, W. Hickmann & Co, und A. Wal⸗ 


ther, beide aus Dentichland, Sch. Moszkowicz aus 


in 


Kiew, A. Tomaſchewökl aus Plock, A. Neichmann 
aus Krakau; 

III. Kreuzbaudſen dungen: 

A. Wuſt und T. Naimann, beide aus Ber⸗ 
lin, P. Kamuſchinowa aus Moskau, A. Willert, 
N. Laudau und K. Müller, ſämmtlich aus 
Deutfchland, A. Paſtor und N. Walk, beide aus 
Petersburg, E. Harſtark aus Kaliſch, F. F. Meyer, 
J. M. Lewinſohn und W. Sozauski, ſämmllich 
aus Riga. 


Eiterariſches. 


— „Spaziergänge durch die Welt⸗ 
ausſtellung in Paris.“ Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchriſt veröffentlicht die „Gartenlaube“ eine 
Artikelferie aus der Feder J. C. Heers, der uns 
an der Hand zahlreicher Illuſttationen in farbenreiz 
chen Schilderungen ein anſchauliches naturgetreues 
Bild von dem Leben und Treiben der Dreimillio⸗ 
nenftadt und ihrer bewunderungswürdigen Ausſtellung 
entwirft. Ueber die Unruhen in China, welche die 
Welt in athemloſer Spanung erhalten, giebt ein 
mit Bildern geſchmückter Aufſatz Paul Lindenbergs 


bemerkenswerthe Auſſchlüſſe. C. Falkenhorſt hat ans 
läßlich der Legung des erſten deutſchen Ueberſeeka⸗ 


bels, das von eugliſchen Einflüffen völlig frei iſt, 
eine intereffante Abhandlung beigeſteuert. T. Kel⸗ 
len iſt mit einem illuſtrierten Lebensabriß Godfried 
von Bouillons, des Führers des erſten Kreuzzugs, 
der vor 800 Jahren ſtarb, vertreten, Dr. Joh. 
Herm. Baas macht angeſichts der alarmirenden 
Nachrichlen über das neuerliche Auftreten der Peſt 
beruhigende Mittheilungen und Johann Schober und 
R. Pütkner haben ſich vereinigt, die Schönheiten Aſchaf⸗ 
fenburgs in Wort und Bild zu beſchreiben. Echt 
deutfchen Empfinden ift das Gedichten Reinhard 
Volkers „Wanderburſch“ eutſprungen. Der neueſte 
Hochlandsroman Ludwig Ganghofers „Der Dorfs 
apoſtel“ geſtaltet fi immer feſſelnder, und Paul 
Robraus Roman aus dem Großſtadtleben „Kampf 
ums Glück“ findet einen verſöhnlichen Abſchluß. 
Zu dem reichhaltigen Bilderſchmuck kommen noch 


*) Auskünfte ohne Recherchen werden den Abennen⸗ 


ten unſerer Zeitung durch das Bureau koſteufrei erthellt. 


London, 7. Auguſt. Der ehemalige 
chineſiſche Geſandle in Berlin Hlurtjchingstiheng 
iſt auf Befehl des Prinzen Tuan öffeutlich in zwei 
Hälften gefpalten worden, die ſchwerſte Strafe, die 
im chineſiſchen Geſetz vorgeſehen iſt. Sein Ver- 
brechen beſtaud darin, daß er den Ausländern. 
freundlich geſinnt war. 

London, 7. Auguſt. Der Gouverneur von 
Schantung iſt von den Boxern ermordet worden. 

London, 7. Auguſt. Laut Nachrichten aus 
Peking finden dort täglich Hinrichtungen von Glie⸗ 
dern der gemäßigten Partei ſtatt. 

London, 7. Auguſt. Das answärtige Amt 
veröffentlichte heute ein Telegramm des englifchen 
Conſuls in Tieutſin, welches lautet: Der Bor: 
marſch der verbündeten Truppen nach Peking hat 
heute begonnen. 

London, 7. Auguſt. Die Meldung des 
Reuteiſchen Bureaus von dem Selbſtmord Lihung⸗ 
iſchangs iſt unwahr. Wahr ift nur, daß Lihung⸗ 
iſchang fürchtet, Prinz Tuan werde ihn ermorden 
laſſen. 

London, 7. Auguſt. Li⸗hung⸗lſchang hat 
die Conſuln amtlich benachrichtigt, daß die aus. 


ländiſchen Geſandten Peking am Freitag verlaſſen 


haben und auf dem Wege nach Tientfin find, Die 
Conſuln zweifeln an der Glaubwürdigkeit dieſer 
Nachricht. 

London, 7. Auguſt. Olivier weigert ſich 
harknäckig, ſich zu ergeben. Er hält ſich in den 
Bergen zwiſchen Harryfmiſh und Newmarket auf 
und wird von General Rundle verfolgt, 

Nom, 7. Anguſt. Die geſtrige zur Ehrung 
des Andenkens König Humberts einberufene Parla- 
mentsfigung nahm einen ſkandalöſen. Verlauf. 
Es wäre beinahe zu einer Schlägerei gekommen. 
Der Vorſitzende Villa beantragte die Abſendung 
einer Beileſdsadreſſe an den König. Der Socialift 
Turati aus Mailand erklärt, feine, Partei ſei 
gegen die Adreſſe. Der Republikaner Pantauo 
ruft der Rechten zu: „Wir ſpekullren nicht, wie 
Ihr, in Kögigsmord!“ Es entfteht ein ungeheurer 
Tumult. Die Abgeordneten drohen einander mit 
den Fäuſten. Die Rechte ruft der äußerſten Lin⸗ 
ken zu „Mörder, Genoſſen Brezzis !“ Nach 
langen kumultuariſchen Scenen beſchließt das Haus 
die Adreſſe. 

Ro m, 7. Auguſt. Der alte Parlamentarier 
Viaucheri erzählte folgendes über feine eine 
ſtündige Audienz bei der Königin⸗Willwe: Die 
Audienz war eine der ſchwerſten Stunden meines 
Lebens. Ih konnte noch weniger die Erregung 
meiſtern, als die Königin und weinte wie ein 
Kind. Die Königin bemerkte im Laufe des Ge⸗ 
ſpräches, ſie werde immer in Rom bleiben, weil 
ſie ſich von ihrem geliebten Sohn nicht rennen 
könne und wolle und Rom liebe. Ueber ihren 
Sohn ſagte ſie: „Ich vertraue auf Gott, daß er 
immer feiner ſchweren Aufgabe entſprechen zu wife 
fen wird, weil mein Sohn belebt ift von dem 
hohen Ehrgeiz, der würdige Fortſetzet des Werkes 
ſeines unglücktichen Vaters zu werden.“ — Die 
Königin⸗Willwe ſchenkte dem Grafen Korromeo 
zum Andenken an König Humbert vier Hirſche 
und ſechs ſchwarze Schwäne aus dem Wildpark in, 
Monza. 
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Rom, 7. Auguſt. In Terai erſtach ein 
Anarchiſt, während er verhaftet wurde, zwei Poli⸗ 
ziſten und entkam. 

Mailand, 7. Auguft. Die Deputirten 
Sclacca und Morando haben bei der Kammer 
eine Interpellation eingereicht, welche die Ermit⸗ 
telung und Beſtrafung jener Perſonen verlangt, 
welche die pflichtgemäße Beſchützung der Perſon 
Humberts unterlaſſen haben. 

Shanghai, 7. Auguſt. Der amerika⸗ 
niſche Oberſt hat durch einen eingeborenen Boten 
eine Depeſche Congers aus Peking erhalten, welche 
lautet: „Kommt ſchleunigſt zu Hülfe. In Peking 
giebt es keine Regierung außer den Heerführern, 
die beſchloſſen haben, die Ausländer auszu⸗ 
rotten.“ 

Washington, 7. Auguſt. Admiral Nenuy 
telegraphirt aus Tſchifu: Bei Peitfang findet feit 
5 Uhr Morgens ein erbitterter Kampf zwichen 
16,000 Mann der verbündeten Truppen und den 
Chineſen ſtatt. 

London, 7. Auguſt. Der Capftän des 
amerikaniſchen Kreuzerg „Norklown“ hat heute 
Morgen aus Tſchifu nach Waſhington telegraphirt z 
Der engliſche Torpedobootzerftörer „Fame“ berich⸗ 
tet, daß Sonntag früh von 3 bis um 311 Uhr 
bei Peitſang gekämpft wurde. Die Verbündeten 
schlugen die Chineſen zurück, verloren aber 1200 
Mann an Todten und Verwundeten. 

Paris, 7. Auguſt. Nach einer Privat⸗ 
meldung aus Tſchifu war der geſtern Morgen 
unternommene Vormarſch aus 4000 Mann Japa⸗ 
nern beſtehenden Colonne gegen Norden von 
Tleuſin dadurch veranlaßt, daß man ſichere Kunde 
ſchaft von einem Umgehungsmanöver erhielt, 
welches der chineſiſche General Mah ins Werk. 
geſetzt halte. Thatſächlich waren in allen Korn⸗ 
feldern längs der Straße Chineſen verbor⸗ 
gen. Ihre Infanterie ſchoß raſch, aber ſchlecht. 
Das Endreſultat dieſer Bewegung ft noch unbe- 
kan ut. 


Angekommene Fremde, 


Grand Hotel, Herren: Skwara und ae 
aus Warſchau, Zatajewiez aus Petrikau, Potodi aus 
Sieradz, Loſch aus Berlin, Halperin aus Jekaterinoſſlaw, 
Nowikow aus Petersburg, Nothmann aus Kattowitz, 
Chlebnifow aus Moskau, Preger aus Kaliſch, Kol meer 
aus Irkutsk, Mieſerow aus Roſtow a. D., Adzemow aus 
Eisk, Bauerer aus Myszlom. 

otel Mannteuffel. Herren: Fürſt Tumanow 
aus Petersburg, Korotkow und Jackowski aus Petrikau, 
zu: und Kaufmann aus Warſchau, Karelitz aus 

winsk. 


Hotel de Pologne. Herren: Balidi aus Len ⸗ 
czuca, K Nawodi aus Michalow, Ba niewicz aus Wilna, 
aminsfi aus Warſchan, Kagan und Muszkat aus 
Lublin, Pawlowzkt aus Alt⸗Buſch, Blumenigal aus 
Pila, Lanszyn aus Petrikau, Stiſon aus Bobrujsk, 
Zurawlew aus Jampolna. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
29. Juli bis 4. Auguſt 1900. 
Getauft; 13 Knaben, 12 Mädchen. 
Aufgeboten: Felix Maehle mit Sophle Buhle — 
Theodor Julius Paſchte mit Diga Schöpfer — Paul 


Bellermann mit Olga Krüger — Adolf Döring mit 
Emille Heitzer — Wilhelm Fedder mit Emilie Seemann 
geb. Winter. 

Getraut: 3 Paar. 

Geſtorben: 19 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 


Georg Friedrich Hausmann 62 Jahre, Louiſe St 
geb. Jeßle 73 Jahre, Ludwig Meſer 31 Jahre, Ern 
Julius Henſch 43 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1900. 
Getauft: 6 Knaben, 9 Mädchen. 


Aufgeboten: Franz Blattan mit Ling Julianna 
Ebhard — Julius Krüger mit Ida Frank. 
Getraut: — Paar. 


Geſtorben: 4 Knaben, 4 Mädchen, 
Frauen. 


Todtgeboren: — Kinder 


— Mann, 3 


(Evangeliſche Confeſſion in Pa bianic e.) 
Vom 29. Zuli bis 4. Auguſt 1900. 


Getauft: 3 Knaben, 2 Mädchen. 

Aufgeboten: Bernhard Stelnecker mit Emilie Linke 
— Karl Kampf mit Marle Sprenger — Rudolf Adolf 
Kühnel mit Julianna Kwade — Wiha. Krüger mit 
Julianna Schreiber. 

Getraut: Adolf Folke mit Olga Dorothea Wil- 
wand — Michael Wiesner mit Marie Wiesner — 
chard Julius Jurfe mit Emma Helene Herwig — Fried⸗ 
rich Reinhold Ulrich mit Auna Günther. 

Geſtorben: 2 Kinder und folgende erwachſene 
Per ſonen: 

Johann Ludwig Köhler 66 Jahre, Julius Sonnen- 
burg 82 Jahre. 

Todigeboren: — Kinder. 
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Getreidepreiſe. 


Warschau, den 7. Auguft 1900. 
en Waggon. Ladungen 


Mineralwasser - Anstalt 


direkt von den Quellen bezogen. 
währtes Fabrikat. 


im Sächſiſchen Garten zu Warſchau, 


gegründet im Jahre 1845. 


Alle künſtlichen Mineralwaſſer, eigenes Fabrikat. Natürliche Mineralwaſſer, 
Mineralbäder fertig zum Gebrauch, eigenes ber 
Aufträge aus der Provinz auf Mineralwaſſer und Bäder wer⸗ 


den während des ganzes Jahres umgehend ausgeführt. 
Dauer der Kurſaiſon in Warſchau, im eigenen Garten, vom 15. Mal bis Ende 


October. 
Täglich Früh⸗ Concert. 
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FIelenenhof. 


Großes Moflthätigkeits -Goncert, 
zu Gunſten des Rothen Kreuzes. 


Sonntag, den 30. Juli (12. Auguſt) 1900, 
ausgeführt von 10 Militair⸗ und Privat⸗Capellen, 


darunter das berühmte Streich ⸗Orcheſter von Kwast, N 


und dem Militair-Sänger-Ehor. 


Ein Theil der Piecen wird von ſämmtlichen Militair⸗Capellen zufammen . 


vorgetragen, was einen g u = ” Eindruck machen wird. 


n ds: 


Großer Japfenſtre ich 


inſcenſrt von ſämmtlichen Militair-Capellen, unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn E. Dietrich, 


— Italieniſche Nacht. 


Feenhafle Beleuchtung des Waſſerſalls und des Mauriſchen Kiosks. 


Zum 


„ Brillant⸗Fenerwer t“. 


Entree für Erwachiene 50 Kop., für Kinder 25 Kop., Familien⸗Karten 4 Rs. 3. 
Anfang der Concerte 4 Uhr Nachmittags. 

Ausfüßrich>s durch Aſſichen und Program ıe. 

Der Ertrag iſt zur unentgeltlichen Heilung armer Kranker im 

Ambulatorium und Fabriks⸗Hoſpital des Rothen eſti 


nnen 


KRETSCHMAR & GABLER, 
Lager lechuiſcher Artikel, 


Petrikaner - Straße 117 
empfehlen: 
Sämmtliche technſſche Gummi- und Asb'ſtwaaxen, 
Rernleder, Kamtelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
& 1) Mi Bal 
N Han- Spe ſtzenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, njektoren, 
N Flaſchenzuuge, Winden, Feldſchnieven, Ventilatoren, 
Mi Schraubfiöde, Amboſſe, Hämmer, en, 
Sämmtlihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ete. 
% Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Raphta, 
3 Armaturen, Ehmierapparate, Dellannen, Selbſtöler eie. «tr. 
% i und Fabrltslager der Sinoleum⸗ Fabrikate von Wiean⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtele, Alban. 


KURKRURUNHARURSRNARKRUURNIHK 


LANDWIRTISGHARTLICHE u. ae re MAOCHINEN 


werden zur Neparatur angenommen in ber der Mühſſtein⸗ ine und Müllerei ⸗uten⸗ 


ſilien⸗ Fabrik von 
Karl Ast., 
Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen W von H. CEGIELSKI 
- in Poſen. 


Br 
PR 


* 


x 
% 
% 


ERARARARRAKKHUKKERAEARRHRER 


Dr. M. Goldfarb. 


% Quedfilber oder Naturheilderiahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 


— Pfeeis 20 Kop. — 
Muller, Schül. und Schnellſchreiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
teis 80 Nop. — 


KALK 


ARE 


® 


ARAR 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


3 Pelrikaner » Straße. 
r 

i N = Zur Saison =—— 
* das Wäſche · und Pi Geichäit 


J. Schneider, sm. W. Kossel, 


Metrikauer · Sleaße Nr. 95 
eine große Auswahl in: 


x 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 

„ Corſetts, „ Gürtel, 

„ Gürteln, Krawatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗ Wasch. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

. Schnitt ausgeführt. 
. —— v 
Ronantinlekate 9, 9. Ronfiantiner-Strafe 9. 


5 

Hauptgeſchäft 1 

Lodzer chemiſche Meinigungs⸗Auſtalt und Färberei u 
Ki 


| A WUST, 
Konflantiner- Straße 9, durant „Straße 9. 
EEE ee) 


Poste: 


ERBE DAR 


RE 


Isa Rjsls]ejafefa][a]e/efa]sje]s]2[eEl Di TIO TOC CTT dil 


9 O009000000000 
| Concert Garten 


2 
2 is Mannteuffel 


TLTaüugjlic 


CONCERT 


des F eee e 


Techuiſche Abtheilung 


der Geſellſchaft der Ruf Id - Fenuzäffigen 


unter De a > 


JAKWAST. 


Gummi⸗, a er i 5 la 5 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke J. Petrykowskl. 
in Birma 0000000000000 


Warschau, S-to Krzyaka 48. 


ATENTE 


Muster und Markensehutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 


| 
| Ingenieur D. Fraenkel 
| 


[a/s]a/el=]a/=/a/e]a]/ajs/a/ajwjn/s]a]e]s/nja]a]n]ujaln]ala]u]a]a]n/nja]n] 


PROWODNIK. 


Bebrifs-Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krlewskaſtraße Nr. 16. 


12 jährige Wp über 20,909 
Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz: Ing. J. W 


Nikolajomake- Strasse 2 


Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 


Preisliſten gratis und franco. 


— —— 
Bessere Stellung Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
gründliche kaufmännische Ausbil- 
dung 
Drei Monate im Institute, 


Verlangen Sie jedenfalls 
ae — 15 ten gratis 
3 


—̃ — 


VVV Nix 


— Unsorriene in 


8 BUCHFÜHRUNG. 8 


bnen, Korrespondenz, Wi 
Schreiben, Stenograpie. 

D Prospekte gratis N 

Erstes Dautsones Handels-Lehreinsutat. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Maflogenr 
W. Poplauchin, 
Nitolajewäla- Str. 31, 
erfahrener Maſſagtur bel Magen- und 
Dacmlatarchen, Lebtr⸗ u. Milzgeſchwül⸗ 


22 
Die Wein-, Delikateſſen- und Colonialwaaren⸗ 
Handlung 
M. WITKOWSKA, 

— 108 petrikauer⸗Straße 108, 
gegenüber Heinzels Palais, 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
„Schneider. 


E Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 de e Wee. 
ung. 


7 und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANON LEWANDOWSKT, 


vod, 8 l Ne, 88 


Nelſekoffer, Valiſen, Handtaſchen in N Fagons, 
mappen, Porteſeullles, Portemonnaies, Eigaretten-Eluls u. |. 


Reiferollen, Papier» 
w. 


1 Geschäftsspesen 


W. Suhl, 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


! 
| 
1 * 
6rü Strasse Nr. 12 
1 „ 2 E. | mit dan meuefien Eee an mi 
„The Courier Cycle Co.“ Beverley, England. |3 | Platter, Papler, Ehrmitalien uad G- 
2 Kela Radfahrer, oder solche, dle es worden wollen, versäume vor |, Lrauche ⸗Anwelſung, ſehr ſchöne haare 
N E Ankauf seines neuen Bades, sioh dis 3 ſcharfe Bllder gebend. 
EZICOURIER MASCHINEN E Brrfaufe dieselben zu folgenden 
5 In Preisen von Re. 100 aufmirts, weiche üte 13 | Mreifen 
2 kannt besten uad leiohtlunfendaten für die Saison 1900 eiad, h 
een Weltgehendete Bopsraturworkmtatt Bre, = Sb, 4x6 cm, ‚Rh 80 
sehen Muster und Verniekelung In Mi 8 4½ s „ 1. 
Grösste Auwahl in »ämmtlichen Zubehörtheilen vnd porte rtikela, 8 55 a 7 170 
Grosses E In: 0 5071 2 1 
Idsch sten, 
TTT Gustar Mpix 


Nawro - Straße 1 
im Näbmaſchinen · Geſchaft. 


Codzer Filiale 


Clavier⸗ 
5 Orgel⸗ 
Niederlage. 

Verkauf auf Raten. 
Inſtrumenten Verleihung. 


HERHAN & GROSSMAN, 


Petrikaner - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


j optifcher und K 
ö chirurgiſcher Artikel, 
 Ginkenlsitungen und Telephan - Anlagen, 
Photograpgiſche Apparate, 


Flatten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen | Möbel verpackung! 
reiſen. Umzüge 


N 
Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bii 


A. Diering, Optiker, 
Peltikauer-Strafe 87. 


mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 
derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 


ürbernimmt 
M. Lentz. 
Widzewska⸗Str. 77, 


| 


8 Ledzer Tageblott. = 188, 


ar 3 En BE BE AAA Br BIER IB STEH SIEH EB MICH HIER IR 


20 bis 50 Gaserſparniß 


gewährleiften bie wir * Anwendung unſe rer 
Gasdruckre 8 ler un der Ham gebörinn Ne 8 ulierj ch ra u be, welche auf Walde aul I d. Slamme paffend aufaefeßt wird 


Der Gas druck regler bebt den Höheren Nöbtendruck auf, der ein Ausſttbmen von Bas aus der Onsflamme zur Folgt bat, wildes dle Flames nicht mehr verbrennen ka in. 


läßt der Flamme nur foniel Gas zuſtrömen, als fie zur höchſten Och eatfaltung braucht, d I f . 
Die Regnlierſchraube ſamer und garantiert heller brennen als bisher. Dabei wird ber Se br Lasch ber Welte gt ae en 


. Ju allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeitens 20% Gaserſparniß. 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b H. Berlin: 
Techniſches Bureau: 


Ingenieur 8. BARUCH, Lodz, 


CTelephon⸗Auſchluß. Ziegel ⸗Straße 27. Telephon ⸗Anſchluß. 
Die Hteren Intereſſenten können bie betreffenden Apparate in Funtion von 6½—3 Uhr Abends in dem „ Bureau biſicht ig en. 


e u fünf 

aiſerlichen 2 
Königtiähen Höfen. 60 ia 5 . 

> O. ML. Schröder W. Schönmann. 


CLAVIERE und PIANINOS °  ” ee a 


in großer Auswahl, zu mäßigen prelſen in den Fabrllenlederlagen in Warſchau, Nowy swiss 24. (Telephon Nr. 1288) parilauer- Straß 97, 
in Kodz Petrikauer Straße 46. * 80 rg Dutzend Kablntt Photographien 1 großes 
Verkauf auf Raten und Jufirumenten-VBerlelhung. Auch werden Jaſtrumente corrigirt und gestimmt. Iluftrirte | ut elngerahm gratis. 
Prelscourante auf Verlangen gratis. | olide Ausfüh. ung. 


1900:er U In meiner 
Nl ider. 
0 > 9 dor „ 
el Fihrrä er. beginnt der Unterricht Montag den 6. 
Auguſten St. Anmeldungen von Kna⸗ 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material ben u. Mädchen werden täglich von 8 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von Uhr Früh bis 6 Abends enfgegengr- 


Erſte Lodzer chemiſche 7 
2 Wöäſcherei und Dampffärberei 22 


Lodz, Ronflantiner-Straße Nr. 7 
Übernimmt Herren ⸗ und Damengarderoben zum Färben und Reinigen, Dir 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glan ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt, 


Ns. 100.— an 2 Kinder werden im Alter von 
Faser hren angenommen. 
Heinrich Schwalbe, Helena Kunkel. 


Lodz, Petrikauer⸗Str. 53. 
8 Nur bis An 12. Auguſt. 


arzer 


, Had: ue 

Für ZIRKLERS Handelsſhule, Lodz, | Kanarienvägel, 
Lieferanten ® 2 2 5 ; ür Prima Vorfünger, find 

Nawrot⸗Straße Nr. 37, Koi: Gesell, ku Schick, ie en pol, 

1%) Zimmer Nr. 4. Hochachtungsvoll 


werden zu der erſten Spezialklaſſe, ſowie zu den Vorbereitungsklaſſen neue Schüler | 


aufgenommen und zwar vom 19. Auguſt an täglid von 9 Uhr Morgens bis 4 A. Rallet & Co. 7. 
. N 


Uhr Nachmittags. Parfumerie E Einen 


Geſuche um Aufnahme age werke eh 
ehrling, 


Ernst Peschel. 


find in rufſiſcher Sprache an den Infpeftor der Handelsſchule zu richten, ſowie > ) PR war We } 
Taufſchein, Standeszeugniß und Impfſchein des Kandidaten beizufügen. und in den besten Handlungen Russlands. Ko" 


Pensionat Rothert 7 
(früher Remus) 


Sohn achtbarer Familie, 
ſucht Filiale 


agi ; R Sireichtertige Karl W. Gehlig. 
A-klassige Töchterschule“ Oelfarben, lössssssoseses 


Neue Promenade Nr. 29. N Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 8 
Der Unterricht beginnt am 3./16. Auguſt. Ai für die Unter ver: , 
9 
laſſen nicht erforderlich. Anmeldungen läglich von hr. E osel &z E ın tri 1 ch Su he 


5 Przeſazd⸗Straße Nr. J8. empfiehlt 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


2 — 


P. ER ON E, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
55 verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 

ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meffingplätteifen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und email. ägengeläirre 
SENSE 


A. Trautweirn, 


Petrikauer-Itrasse 73. 


22 5 


— ' " 4 ! Eine f roße Auswahl in 
bas Tuch- und Cord-Lager — 55 D 1 k h d K I 7 E | K 7 9 

5 * Ri ® > 2 Se a 5 a 3 4 I kauf 5 8 En ham 
D zielna - 3 vis-ä- v. ler. 0 2 al eim Ankauf von 5 ie 1 x n rumen en⸗ 
ie = F F E Cold, Silber und E. Edelsteinen > Handlung 
E U H 3 10 RE il 8 10 & 5 dos Inwwelier⸗Geſchäft von 5 Th, Lessig in Lodz, 

Bu ala a {| Moritz Grutentag. |" beten ene pen an 
ee —Tprmonexo Lensypow, r. Ic 26.ro Imaa 1900 5. 7 "Schnelipressendruok von Le pold Zoner 


Fopansopun Hamram Tecnamm ap 


